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lms vremens. 
Wortlich übersetzt würde „Jma vremena" 

heißen: „Es Hai Zeit" oder „Es hat keine 
Eile". Erfahrungsgemäß ist es aber doch 
nicht dasselbe Ter Unterschied ist der, daß 
in dem „ES hat keine Eile" ein Urteil liegt. 
Das „Ima vremena" zeigt vor allem nur 
eine SeelendlSposition an. Das „ima vreine-
na" spielt in unserem ofantlichen und staat­
lichen Leben eine große Rolle, es ist zum ge­
flügelten Wort geworden, «wenn man den 
Gleichimlt kennzeichnen will, mit dem an 
entscheidenden und verantwortlichen Stellen 
Fragen aufgenommen werden, die persön­
lich wie allgemein genommen eine sehr dring 
liche Behandlung erheischen. - !- > 

Dieser Gleichmut ist umso ausfallender, 
als er andererseits mit der Hast im Wider­
spruche steht, die ntitnnter sehr wichtigen, ei­
ne gründliche Vorbereitung erfordernden 
Arbeiten das Kennzeichen gibt. Die Folge 
ist, das; -unser ganzes öffentliches und politi­
sches Leben unter den beiden Ertremen 
„träger Gleichmut" und „nervöse Ueberha-
stunz" leidein. 

Me letzten Wahlen für unsere gesetzgeben­
de Körperschaft wurden unter dem Motto 
abgehalten: „Für oder wider die Vidovdan-
versassung". Psychologisch genommen erfor­
derte das Wahlergebnis dieser Frage, der 
Verständigiunz mit den revisionistischen Par­
teien ernstlich an den Leib zu gehen. Ansätze 
dazu wurde« auch tatsächlich unternommen, 
alles atmete in der Erwartung auf, daß end­
lich die Grundlagen für ein Ausammenwir­
ken aller Kräfte gestunden und Bürgschaften 
für Frieden und Ordnung im Staate gege­
ben werden. Die Ve rstän di gu ngsoe rsn ch e 
mißlangen jedoch, und heute stehen wir dort, 
wo wir schon lange waren. Herr RadiL, der 
zäheste, aber auch etwas konfuse Vertreter 
des Revisionsgedankens, droht gar schon mit 
der „Revolution". Die Löskung der Verstän-
digungsjsrage, obwohl die dringlichste von 
allen, scheurt jedoch unserer Regierung keine 
Sorgen zn machen. Ima vremena! 

Im Gegensatz zu diesem Gleichmut steht 
tier Eifer, mit dem eine gailtze Reihe von 
Gesetzen.geschaffen winde, die insolge ihrer 
Natur tief in das soziale nnd gesellchafÄiche 
Leben eingreifen, dafür aber — ganz abge­
sehen davon, daß sie nur ein Ergebnis der 
Verständigung sein dürsten — alle Anzei­
chen der Ueberhafbung an sich tragen. 

Es kamen die Weihnachtsfeiertage. Wir 
haben das Glück, sie nicht gemeinsam, son­
dern m Etappen zn feiern, das Parlainent 
wurde vertag nnd unsere LandesvAer .gin­
gen in döe Ferien. Die Ferien waren lang, 
am 15. Z6nner erst werde die nächste Siz-
Mung stattsindvn, fo laiutete die Parole. Der 
!ö. Jänner ist vorüber  ̂ die Sitzung hat noch 
nicht stattgefunden  ̂dafür desavouieren ein­
ander hohe Würdenträger, es regnet Demis­
sionen, eS kriselt im Ministerkabinett. es 
wird beschwichtigt nnd geglättet in der 'radi-
kalen Partei, sind erst wenn diese gekittet 
und in Form gebracht worden ist, kann das 
Parlament wieder eröffnet werden,. Für alle 
anderen Fragen, jie mögen MKn und 

Fieberhafte parlamentarische XStlgleit ln »eograd. 
Konferenzen zmischni DalvidoviL und Koro-
sec. —. B«mruhigung im radikalen Lager. 

Präsident Jovanooiö beim König. 

ZM. Veograd, IS. Janner. Die führenden 
RM'n in der Aktion eines oppositionellen 
Blocks nehmen die Herreu Davidoviö und 
KoroSec ein, welch letzterer gleichzeitig als 
Mandator des Herrn Radiö angesehen wird. 
Diese Aktion verursacht unter den Radikalen 
ziemliche Besorgnis, speziell nach der Au­
dienz des Herrn Davidvviö beim König, wo­
bei Davidoviö dem König den wahren Ztveck 
des oppositionellen Blocks schilderte. Doktor^ 
KoroZee traf gestern vormittags in Beograd 
-ein, während >der Sekretär de? Jngoslawi-
schen Klnbs seit vorgestern hier weilt. Ge­
stern traf auch der muselmanische Mgeordne-
te Behmen hier ein. DavidoviL konferierte, 
gestern lnngere Zeit mit dem Führer der 
Bauern bündler Jo^a Jovanoviö. Es hat de 
Bauernbündler Joca Jovanovie. Es hat 
5en Anschein, daß die Strömung des Jova-
noiviL im Landarbeiterklub über die Strö-
kmmg des Herrn LaM Oberhand hat. Die 
Anhänger des La8ie weigern sich, init den 
Muselmanen in den oppositionellen Block zu 
treten. Herr DavidoviL kst gestern nachmit-

tags auf kurze Zeit mit Herrn Dr. Ksvo-ec 
> zusammengetroffen, der ihm über die Resul­
tate seiner Reise «ach Wien zu Herrn Radiö 
Mitteilung machte. Davidovie nnd Kooro^ec 
kamen heute nachmittags zu einer längeren 
Konferenz zusammen, in der die erste Grund­
lage zur Bildung eines oppositionellen Blocks 
gelegt wnrde. Man erwartet, daß auch die 
kroatisch-repnblikanische Bauernpartei .ge­
neigt sein wird, zum Zweck des Sturzes der 
radikalen Regierung baldigst einen Teil ih­
rer Abgeordneten nach Beograd zu entsen-
den.Die Audienz des Herrn Davidovie beim 

'König soll den Zweck verfolgt haben, Seine 
Masestät zu überzeugen, dofi es bei den 
scheinbar nahe bevorstehenden Wahlen un­
vorteilhaft wäre, die Radikalen nochmals 
mit der Durchführung der Wahlen zn be-

, trmen und beantragt, dieses Mandat dem 
oppositionellen Block zn erteilen. Nachmit­
tags zwischen 5, und 7 Uhr war der Präsi­
dent Iovanoviö beim König und man nimmt 
an, daß Jovanoviö bestrebt war, die Aktion 
des Herrn Davidoviö zur Formierung eines 
'oppositionellen Blocks in unsympathischem 
'Lichte darzustellen. Nach der Audienz refe­
rierte Jovanovi? über das Resultat dersel­
ben im Ministerrat. 

Dte ltaUenttchen Zugeständnisse. 
GrenzkorvektnFen werten doch voMnolnmen 
— Zvsinmmenkmft vnserer -
nischen Abgrenzungskommisstyn c?n 21. d. 

in SuSak.  ̂

ZM. Beogra<d, lg. Jänner. Ueber die Lö-^ i 
sung der Fiumanerfrage lverden die Ver< t 
Handlungen fortgesetzt. Au^.er Herrn Ne.^ie, 
unserem bevollmächtigten Minister in Prag,!! 
der noch zur Zeit seines Aufenthaltes in 1 
Beograo Referent für die Unumnersrage^ 
war. sind mi-t der Ausarbeitung des Tertes! 
des Abkommens mit Italien auch d^'r Admi-
ral Prica und der Gehilfe des Minister N!n-^ 
Li«, Herr Lazareoie. betraut. Laut bereits' 
früher erzielten Einvernehmens hat Herr' 
Nineie gestern das Projekt unserer Re^ie-' 
rung über die Grenzen ausgearbeitet. Mit 
Herrn Summonte, Prica und LazareiM dis­
kutierte er über diesen Textentwurf. Unter ^ 
anderen Dörfern, die nur nördlich von Fiu-! 
me erhalten, befindet sich auch das Dorf Dr?-' 
novo nnd weiter gegen Kastav hin das Dorf' 
Zamet. Die ganze Gemeinde Kastav bleibt 
in unseren Staatsgrenzen, was laut Rapal- -
iovertrag nicht der Fall war. Der Ministerz 
Dr. Nineiö teilte dem italienischen General, 
Bordero nrit, daß die Arbeit der Saclwer-'' 
ständigen imlechalb einer Woche zn Ende! 
gesührt sein werde. Die Arbeit an der Fest-! 

Slowenien ge^cnuoer 
wir mors."n und in den nächsten Tagen 

' fortgesetzt werden. Auch bei der Grenzlegnng 
j auf diesem Teile wurden seitens Italiens 
'spezielle Konzessionen »u unseren Gunsten 
? geinacht. Gencrnes darüber ist noch nicht be-
^ kanntt, nur daß die Grenze nördlich von Je-
^ lovik ^u unleren Gunsten korrigiert wurde. 
Wegen der Abgrenzung in Slowenien ist be-

, reits der (5hes unserer AbgrenzunMommis-
^ swn, Oberst Davkolcwiö. nach Lsubtjana ab­

gereist. D'wkaloviö wird sich dieser Tage in 
! das Terrain begeöen, zum Zwecke einer Zu-
' sammenknnft mit der italienischen Abgren-
' zungskomlnissioon. Wie man ersährt, werden 
^ zwecks Abgrenzung um Fiume berum unsere 
! und die italienische Abgrenzungskommission 

am 21. d. in Su?.ak znsammentressen, um, 
unsererseits mit Herrn Jlie an der Spitze, 

j'die Abgrenzung noch vor der Redigierung 
! dcs Abkommens durchzufi'chren. Bei der Ab-
i grenzung nördlich und nordwestlich von Fin­

nre wird man anf Schwierigkeiten stoßen, da 
der überwiegende Teil der Gemeinden ssa-

' »tan znfällt, welches lcvut Rapalloo^rtrag 
j Italien gehört hatte. Es soll eine Möglichkeit 
j aesitnd^n werden, die Verbindung zwischen 
.Fiume und dem italienischen Hinterl-znde 
! aufrecht zu erhalten. 

Große Enttäuschungen ? 
Mr überlassen Fiutme ohne Gegenkempen-
Wionsn? Di?s i:Lgl?sich.vIsch italienrsche lle-j 
bereinkonuncn sei n:«r ein Ncu^akjtätsver-! 

tn»». ! 

WKG. Rom, 17. Jänner. Im Gegensätze 
zu den bisherigen Meldungen> berichten die 

heutigen Blätter, daß die Zusammenkunft 
Mussolini-PaZiö noch Ende Jänner stattfin­
den wird. Man hofft, die noch Mr Verhand­
lung ausstehenden Fragen, die sich hanpt' 

> sächlich auf die Regelung des Hafennerkehres 
in Fiume beziehen, binnen weniger Tage zu 
erledigen. Mussolini wird die Ausschreibung 

brennen, gilt das vielbewährte „ima vreme­
na", ' ! ' ! -

Ein neues DeaMengeseh w^urde geschaffen 
und damit auch eine wesentliche Reduktion 
des ungebührlich angewachsenen Beamten-
körpers beschlossen. Mit dieser Reduktion 
wnrde 'begonnen, aber wie Zeitungsbericht! 
zu melden wissen, so plötzlich, unerwartet 
und systemlos, daß manches Amt nnd man­
che staatliche Institution ihre chonehin man. 
gelhafte Leistungsfähigkeit ganz einbGen 
Wjten, Mni, NM RiZqGGoji^ 

keit in Betracht zieht, mit welcher die Redn-
zierten mitten ^n Winter an die Luft gesetzt 
iverden, so entrvvt sich vor unserer Phanta­
sie neuerlich das Beispiel einer in ihrer 
Durchführung alle Anzeichen der Ueberha-
stung tragend n Maß n ahine. 

Wir schwanken und leiden zwischen dem 
„iura vremena" und „nema vremena" — 
es hat keine Eile nnd es hat Eile. Die in 
den Worten „Eile mit Weile" ausgesproche­
ne Lebensweisheit der goldenen Mittellinie 

, ')eî ys' klnen^^ar '̂  ̂I. L, 

ber Wahl̂  nicht früher vornehme«. Die 
„Agenzia Volta" stellt offiziös fest, baß ki« 
ne Inseln, wedc'r ein« große noch 6i.ne Neim 
ne, in der Adria voll Italien abzetretev 
iverden, daß keine Grenzberichtigung «m der 
Jütischen Grenze stattfinden wird, daß der 
FreundschaftWertrag zwischen Italien 
Jugoslawien sich nur aus diese beiden Staa­
ten beziehe nnd andere daher kein« Besorg 
nis zu hegen brauchen. „Corviere italicmo" 
kommentiert die offiM^e Aeußevung über 
den Frenn'dschaftsvertrag dahin, daß es sich 
nicht um eiire Defensiv- sder Offensivallianz 
handle, sondern nur um einen Neutraktütt« 
vertrag. 

(Zu dieser offiziösen Meldung aus ktaüos 
nischer Quelle, die jezlische Kompensation i« 
der Grenzfrage zwischen Jugo^awien undt 
Italien in Abrede stellt, verweisen wir aus 
unser heutiges Beograder Telegramm, wo­
rin die Sachlage wesentlich anders darge­
stellt wird. A. d. R.) ^ 

Ten Richtern kommt man entgegen. H 
ZM. Beograd, 18. Jänner. Justißminiske 

Dr. ^ris hielt gestern mit dem Präsidenten 
des gesetzgebenden Ausschusses Herrn Jurw 
i:ie, uud dem Präjidentvn der Richterverei« 
nigung eine Konferenz ab, wobei die Rich­
tergehälter besprochen wurden. An dem von 
Pari« ausgearbeiteten Gesetzentwurf wird 
den Forderungen der Richter speziell in be-
zug auf die Gehälter Rechnung getragen. 
In der Konferenz wurde in dieser Beziehung 
eine Übereinstimmung erzielt. Der Jnstiz-
minister betonte den Standpunkt, daß man 
den Richtern in bezug anf die Geh»altsfragq 
lvstlos entgegenkonimen solle. Diesen Standi» 
Punkt wird er anch im Ministerräte anlSßB 
l?ch der Veratungen des R'ichtergesetzes vers 
treten. ^ 

Die UewrHalk von Lombdlja (HchijUd). ̂  
ZM. Vel>.Li Deökerek. 18. Jänner. Im Ge» 

biete von Aombol-ja findet bereits seit drei 
Tagen die Uebergabe an Rumänien statt. 
Voraussichtlich wird am 20. d. auch 2om-
bolja übergeben werden. 

Tee ArlEiten zur Bild«ing eines oppositiO» 
nellen Blocks. 

ZM. Beygr^ 15. Jänner. Die Zusam-
mentunst der Ehefs der oppoisitionellen 
Gruppen zur Bildung eines oppositionellen 
Blocks wird in Parlamentarischen AreiseH 
sehr besprochen. Dr. K^ro-ec hielt sich nach 
der Überredung init.Herrn Davidoviö sehr 
reserviert nnd betonte nur seinen Optimis-
inuS in be»ug auf die Bildung eine? opposi­
tionellen Blocks. Die Herren Davidvvik unl» 
Dr. KoroZec werden heute nachmittags noch 
einmal zusammen treffen. 

Frensd? ?ste,>i:r in Frankreich. 
WlW. Paris, 17. Jänner. (Havas.) I« 

der Kainmer ist ein GesetzcsvorMag betref­
fend die Einführung einer Fremdensteuex in 
den sranzMchen Hotels eingebracht wordeiu 

Ter bevorfkhnN Streik in Engl««d. 
^WKB. London. i7. Jänner. (HanaZ.) Der 
Sekretär des Verbandes der Lokomotivfüh­
rer und Heizer, Fromlev, erklärte, daß dn 
Ansbrnch des Streikes rür nächsten Sonn­
tag um MitieNlacht festgesetzt sei. 

Börse. 
Zürich. IS. Iii,««. lSchlxtkrs«. «gM, 

b-richl.) pari» i»,S7.  ̂
d.n Z«S0  ̂ pr^z l«»7. 
N««.y«tk äVS.öv, w>»n VVOSl, «««W. 
«r-me 000SI. '  ̂

Zagreb, IL, p<» 
r>5!!,S7—4 0LS,Zi>richl5,t0— 
ZS9-J7S, 0>i2Z-.p.lZt 

.S.SSS-ÄSHb, > Mailand S^S0Zi«.ZLSit. 
N-W.V-'I 
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Der SaviA als HoH- , 
schuMrer. 

7» vM «ch«» RmeefponbeMea, 

Wie«, Ib. Jäl»ner. 

Wie» «aht sich! Wie» wird zur Groß-
Kadt. Äs Hot manchmal kn Anjchein, als 
Heftrebe eS fich?mn<jHhast, die notgedrun-
Aenen Ve^SumnHe jener Zelt nachzuho-
Bou» i» dar ei un» seine Existenz zitterte und 
^bmvte, in k?r auf dem Büchermarkt die 
Mnnane vom „sterbenden Wien" einander 
tzrinytvn «n!h lÄkMpatriotrscher Schmerz be-
BeitA dns ^ras ewf dem Wiener Graben 
Wachse» hörte, die Eteja«Skirche an irgend 
einyn amerikanischen Schweineschlächder für 

. PrivalMu^um verkauft sah. Als wir 
ober zu furchten aufhört hatte«, da nahm 
îe begreifliche GenulMung über unsere 

M«nderS«e Erre^uirg ganz merkwürdige 
Gsrmttl SR. Aeil die Kluft zwischen einer 
5»rschwi»de«d sermqen Zahl über Nacht 
«überreich Gewordener m»b der tonrpakten 
"Nasse der Darbanden, zwischen dein Milliar-
»dentaumel der einen und dem verschärften 
'Dafe«nskaiKPf der anderen tkfer «nid un-
^bevbrückbarer geworden war als je zuvor. 
Haben fick) ganz neue Formen des Lebensge­
nusses herangebildet. Gackhendel-Wie» hat 

'verjüngen nnd vertan. Vorbei die Zeit des 
gvar gedankenlosen, alber gemütlichen und 
inoffenfiven Dasei'ns^enusseS. Der Prozeß 
des GroMtadtwerdens, dieser haltlos gewor­
denen, von fremdtvölkischen Elementen über­
fluteten Stadt besteht darin, daß sie sich wohl 
oder übel bequemte, zu einem großen Lupa-
n»r KU werden für zahlungsfähige Besucher. 
Man komme uns nicht damit, daß di« erbau-
TtHen Dinge, welche die Lokalchromik hie 
'««d de zutage fördert, Einzelerscheinungen 
darstellen, da^ es weiter nichts zu sagen ha­
be. wenn sich der geschlechtliche Mißbrauch 

. minderjähriger Mädchen zu einer ständigen 
JeidungsrubrK enNvickelt hat, über die das 

.Vnge des geübten Lesers gleichgültig hin-
wegeilt. Man Veschönige nicht mit dem spott-

. billige» TrHt, da^ eS für die Moral der Ge-
.^amtheit ibRltwenig betxm»e. wen» mitten in 
, der Gtadlt, «eniste Schritte von der Ning-
, ftrahe eut^rnt, ew Salon ausgehoben wird, 
in dem seit Zßchr und Ta^ ein entmenschtes 

. BeN für kranke »der entartete Lüsttinge 
^ VerfteUu»>e» veranstaltete, bei denen Kin-
. der gepeitscht oder gegeißelt wurden und die 
^sesHnunglma Ras«»?« blutige Striemen 
' S» daß weiche, zuckende Meisch ohninnchtiger 
, Opßer hieb. U»d der früher hier so gut 
. wie gar »icht ^e<au»tt Kokainismus beinahe 
Mrr Siener Vo^kSfsnche geworden ist, daß 
GeschäftStÄchi'̂ e Unternehmer bereits daran 
verzweifeln, durch fimvle NackttKn-ze, die ök-

"ßenßlich <mye?ün!^K werden, das p. t. zah-
"ÄnrMfikhiche Pubkî rm m ihre Buden zu K>k-
.Zen! GaS Gleichgültigkeit in Moraldingen 
»«lenzt, find wir modern bis in die Fin-
zeefpitzen. können Wir eS mit den Lasterhöh­
len der Hafenstädte imd denen der grös^ten 
Menschensammlungen beider Hemisphären 
getraft an?n?hmen. 

Ve neueste Enthüllung Sittenamte? 
der Wiener P»Lizei direkt^« scheint die Ge-t 

muler doch ein wenig aufzurütteln. Es ist 
auch einigermaßen schwer, gleichgültig zu 
bleiben, wenn man von dcu sadistischen Or­
gien liest, die mitten im Herzen der Stadt 
von einer Sprachlehrerin veranstaltet lvur« 
den, und von denen unsere Polî 'i, „di>? 
beste auf dem Erdenrund", wie es in deu of­
fiziellen Kommuniquoes immer aufs n»ue 
versichert wird, die längste Zeit keine Ah­
nung gehabt Hot. Natürlich wendet sich die 
öffentliche Ammertsamkit in besonders ho­
hem Hrade den Stammgästen, den Habitues 
dieses Prügeltheaters zu. Unter ihnen kw-
fimdet sich neben den typischen Genüßliugen 
auS den Wiener Nachtlokalen, deren er­
schlafftes Nervensystem nicht anders aufge­
pulvert werden konnte, neben den Söhnen j 
reichgcwordener Bäter, deren Treiben sichj 
wie eine nachträgliche Illustration zu deri 
Zola'schen Geschichte des Niederganges einer ^ 
Familie ausnimnit. auch ein Hochschuldo-. 
Aent, ein Wiener Universitätslehrer, ei>n viel! 
gefuchter Augenarzt. Ter Mann war aufs 
das Schwerste kompromittiert und mußte 
dennoch, nachdem die Untersuchung schon ei­
ne Woche hindurch imGange war, auf freiem 
Fuß belassen werden. Wenigstens behaupte-, 
ton dies die Behörden. Er war nämlich stell- ^ 
vertretender Leiter einer Augenklinik, sein 
unmittelbarer Vorgesetzter befindet sich auf 
einer Studienreise in Ostasien, wichtige, un­
aufschiebbare Operationen waren vorzuneh­
men, und daher drückte man gnädig ein Au­
ge zu, fand sich dainit ab, daß der Herr Do­
zent, vom Untersuchungsrichter entlasten, 
auf die Wnik fuhr und dort seinen ärztli­
chen Agenden nachkam. Bis die Sache doch» 
allzu pestilenzisch zum Himmel stank und 
Kr Staatsanwalt dieser Idylle das notwen­
dige Ende bereitete. 

Ist ernstlich anzunehmen, daß die Veran-
lagunz dieses Mannes mich den ihm Nahe­
stehenden ein undurchdringliches Geheimnis 
gewesen ist, daß man weder in Aerzte- noch 
auch in Univevsitätskreisen irgend eine blasse 
Mnung davon hatte, daß hier ein Mann, 
dessen Psyche von dem widerwärtigsten La­
ster heimgesucht war, den Lehrberuf ausübte, 
akademische Ehrenstetten bekleidete, wie be­
hauptet wird .sogar zur Professur vorgeschla­
gen war. Solcher Optimismus verbietet sich 
von selbst. Es ist vielmchr angezeigt, der 
traurigen Ehre die Wahrheit zu geben und 
es unumwunden auszusprechen, daß an der 
Wiener Hochschule, speziell an der medizini­
schen Fakultät, ein ganz unglaubliches Cli­
quenwesen herrscht, daß bei Verleihung von. 
Dozentutvn, bei der Besetzung der Lehrstuhl j' 
le weder auf die wissenschaftliche,' noch auf.' 
die rein, menschliche Qualifikation Rück-j 
ficht genommen wird, daß man höchstens da« I 
rauf bedacht ist, den hakenkreuzlerisch gesinn-1 
ten Teil der Studentenschaft nicht zu ver­
stimmen, also möglichst wenig Juden zu aka­
demischem Rang und Würde aufsteigen zu 
lassen. Im übrigen läßt man Gott einen gu­
ten Mann sein und ist hauptsächlich darauf 

j bedacht, daß jenen, die an der vollen Schüs­
sel sihcn, keine unangenehmen Konkurrenzen! 
erwachsen. t 

Ter Sadist als Uniner-fitätslehrer ist nur? 
eines der unerfreulichen Bilder, an denen ^ 

5 unser gegenwärtiger Univevsitätsbetrieb so! 

reich ist. Für ein anderes hat einer der her-
oorrageudsten Wiener Chirurgen. Hosrat Hö­
chen egg, dieser Tage dasür gesorgt, indem 
er sich mit einem Notschrei an die Tessent-
lichleit wandte uuö gegen jene? ^chiep^er-
tum Protestier'te. da5 doz>u führt, daß nur 
jene 5v?',ialisleu zu operationvbedürftigen 
Patienten berufen nnd zugelassen werden, 
die bereit sind, vermittelnden prakti­
schen Ar,',t Provisionen zu gewähren. Ti<se 
Provisionen werden gelegentlich bis zu 5,0 
Pro^wt des Provinonshonorors bemessen. 
5>ofrat Hochenegg hat kurzweg von einem 
Schmieraeldumvesen gesprochen, das sich 
breit macht. Natürlich wird das Schmiergeld 
nberwälzt. Das «heißt, die Operation wird 
um so und so viel teuerer bemessen, was da­
zu führt, daß wir anch auf diesem Äebiet die,' 
Weltmarktparität längist überschritten haben, i 
Daß der Zustrom von Patienten aus dem 
Ausland immer mehr versiegt. Das bedeutet > 
natürlich eine kolossale wirtschaftliche Schä­
digung der Stadt. Aber so empfindlich diese j 
sein ma,Z, noch ärger ist der moralische Tief­
stand, der sich darin ausdrückt, der Betrug, 
der an dem Kranken verübt wird, der schnei­
dende Hohn, mit dem das viclzitierte Wort^ 
eines großen Arztes und Menschenfreundes j 
dementiert wird: nur ein wahrhaft gute? -
Mens chkönne ein guter Arzt sein. Die Uebel-' 
stände, die durch das mannhafte Vorgehen! 
Hocheneggs aufgedeckt wurden, können nichts 
länger geduldet werden. Hochsnegg erzählt, i 
daß er sich selbst geweigert habe, Schmier- i 
gelder zu entrichten und daß ihn daher heim- ^ 
tückische. Verleumdung, die nicht zu fassen ge­
wesen sei, als einen halbblinden Greis be­
zeichnete. dessen Hand zittere und der daher 
außerstande sei, einen chirurgischen Eingriff 
vorzunehmen. Als er kein anderes Mittel 
ausfindig machen konnte, sich gegen sollches 
Natterngezisch zu wehren, hat er sich ent­
schlossen, solche „okkulte Borgänge", wie er j 
sie nannte, dem Urteil der Oeffentlichkeit zu z 
unterbreiten. Aber wird diese Öffentlichkeit! 
Zeit und Muße.finden, sich über solches mo­
ralische Debakel zu ereifern? Wenn man 
vom Theatre paree, von der Pyjamaredoute l 
imd anderen Veranstaltungen absicht, durch 
die wir die Sanierung unserer Milliardäre 
feiern, so ist noch genug da. um unsere Auf­
merksamkeit abzulenken. Wi-e nennt sich doch 
das neueste Zugstück eines Wiener Barietee-
theaters? „Wien gibt acht!" Aber diese Auf­
forderung bezieht sich bisher nur auf einige 
Duhend vom Notwendigsten entblößter 

> Frauenkörper, nicht aber auf jene Orgien 
> der Sitten- und Zuchtlosigkit, in denen sich 
'leider das Großstadtwerden der ehemaligen 
! Kaiserstadt erschöpft. 

-O-

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

m. Obergefpan Herr Dr. Ploj verreift. Der 
Obcrgespan des Kreises Mari bor, Herr Dok-! 

!tor Ploj. reffte M einer Sitzung der Repa-^ 
^ î rationskommission nach Paris und entfallen ^ 
înfolgedessen die Empfänge auf die Dauer^ 

.von zehn Tagen. i 

m. Wahllist?nrevisiou. Zwecks amtlicher 
Revision der Wahllisten norden alle Jüng­
linge d-.r Iulirgänge nn) IM, 
di.' sich vor dem 1. Jänner li>2^ ständig in 
Maribor angesiedelt haben, aufgefordert, 
daß sie sich zuverlüssiick in der ^.eit vo:n 21. 
bis d. im Konskription^amte des ^tadt-
nkagistrates (Zim.uer Nr. 8) melden. Mit­
zubringen ist der Heimatschein oder eine Be­
stätigung. daß sie Slcuven sind, der Tauf­
schein und eine Bestätigung über den Aufent­
halt in Maribor, die man unentgeltlich am 
Polizeikommifsariate (Meldeamt) erhält. 

m. Evangelisches. Sonntag den 2N. d. fin­
det der ovangelischc Gemeindegottesdienst in 
der Christuskirche um 10 Uhr vormittags 
statt. Die Kirche wird geheizt. Um 11 Uhr 
Kindergottesdienst in der Pfarramtskanzlci. 

m. Christlicher Frauenbund. Der „Christ­
liche Frauenbund" in Maribor hat am 
Sonntag den 20. d. um 5 Uhr nachmittags 
im großen Kafinosaale seine ordentliche Jah­
reshauptversammlung. Die Mitglieder wer« 
den eingeladen, recht zahlreich zu erscheinen» 
ebenso alle Freunde des „Christlichen Frau­
enbundes". 

— StwbahnPensionisten! Allen Südbahn-
Pensionisten und -penfionistinnen (Filiale 
Maribor) wird mitgeteilt, daß die Jahres« 
Hauptversammlung am Gönn tag den 20. d. 
in der Gambrinnshalle stattfindet. Anfang 
Punkt 9 Uhr vormittags. Die Mitglieder 
werden eingeladen, recht zahlreich zu er« 
scheinen. — Der Borsitzende. 

m. Der Verein der Mieter u-Nd «steruse» 
ter (Mieterschutz) für Maribor hält seine Ge­
neralversammlung Sonntag den 27. d. um 
9 Uhr vormittags im geheizten, kleinen Ka« 
isimosaak mit der gewöhnlichen TageSord« 
nung ab. Der Einritt ist nur Mitglieder« 
-und gegen Borweisung der Mitgliedskarte« 
.gestattet. Als Mitglieder gelten jene, welch« 
den Vereinsbeitrag bis Ende IMS gezahlt 
haben. ' 

— Verein zur Unterstützung dürstigep 
Schulkinder. Die Jahresversammlung des 
Vereines zur Unterstützung dürftiger Schub« 
kinder in Maribor findet Sonntag den 27« 
d. M. um 11 Uhr in der Mädchenbürger« 
schule, Cantarjeva ulioa, statt. Alle Mit« 
glieder und Freunde des Vereines ladet zur 
Teilnahme ein — der Vereinsausschuß. . 

m. Rätselhafter Tod. Aus Briefen, die die 
verstorbene Pflegeschweister der Antituberku« 
losenli'ga Eugenie Kranjec hinterlassen hatte, 
ist zu entnehmen, daß dieselbe in einem Zu­
stande seelischer Depression Selbstmord be« 
gangen hat. Sie hatte den Gashahn selbst 
geöffnet: die Gasanstalt trifft daher Sei« 
Vorwurf. 

m. Gelbstmord eines Soldaten. In der 
Untewff'iziersschule beging gestern abends 
ein Unteroffizier Selbstmord. Einzelheiten 
darüber sind noch nicht bekannt. 

> m. Diebstähle va« Winterröcken. In letzter 
Zeit mehren sich auch bei uns Fälle von 
Winterrockdiebstählen. So war gestern am 
Abend im Kaffeehlnise „Jadran" ein Mann 
eben im Begriffe, das Lokal mit einem frem« 
den Winterrocke zu verlassen, wurde jedoch 

Hwsv a« Hvtwu. 
> Roman van An«h Wothe. 
^ Amerikanisches Cspyright INS btz Wolhe-
» K > a « , n .  

Aachdruck verboten. 

^Vuch öa? ist Fhr Wer? und Sie wollen 
'Jyre GWld letlynen und M Handeln zn 
d^fchöniAM suchen? Hanaus ans meinem 
Vo»lse! Mein Anwalt und mein Bankhaus 

^wnHen weiter mit Ihnen verhandeln ich 
«W«Gr!" 

V «Was ach5h«r vor", fragte Huns Ulrich. 
^SwS betwM das aLeS, Vater?" 

!»Ver D^mmet'Benrat lachte lheiser mtf, wäh-
WM N^rsiÄekn Vruneck herbeieilte und 
Kch^«chne grch z« Waffen, um Babett<s>e. die 
sttA a» kast, müh^e. »Das bedeutet, 
«ski StHn, «ch birst? Mensch da" __ er 
MUtM. Htmnio, der noch immer fas-

ft«O^e — „nicht nur 
WO»e »WoiHWj slMtiei?» a.uch dieses «rme 

Wt. Die^se da HM er geHiebt, 
hat er He» 

KWU y» WWnV Ne v^d. aber Hanno 
W«tU ZA «icht m^hr. Gr kniete an VacketteS 

umschlossen das 

„Babettche! Aind. SüßeS! — Das — das 
habe ich nicht gewM!" ^ 

Da schwg Nabelte, aus tiefer Ohnmacht^ 
erwachend, die goldbraunen Augen auf. Wie! 
Entsetzen zitterte es m diesen Augen und! 
stehend die Hände nach Haus Ulrich aus-' 
streckend, der sie zärtlich emporhob, rief sie, ^ 
sich hilfeisuchend an ihn schmiegend: 

„Rette mich vor ihm, vor seinem schönen, 
heuchlerischen Geisicht. rekle mich, Han6 Ul­
rich — ich kann ihn nicht sehen, der mich be- ^ 
trog und in den Ted gehetzt!" 

Da brach Hanno, der schöne, stolze, siegvS- ^ 
gewisse Hanmo Msammen. Hans Ulrich aber! 
nahm Babette in seine Arme und trug sie, 
von Fräulein von Bruneck gefolgt, in eines i 
der kühlen Fremdenzimmer, wo schon ein 
Lager für die Kranke bereit war. 

„Ich habe Friedrich gleich zum Arzt ge­
sandt", flüsterte die Hausdame Hans Ül-! 
rich zu. „Das arme, liebe Ding! Wer Me! 
das «gedacht! Doch nun mach', daß du rmls-j 
kommst, liebnAunne". fügte sie hinzu, indem > 
sie sich anschickte. Babette zu entkleidm. 

^st sie auch gewiß nicht tot, Tante Ju­
lie?" fragte er änMch. „Babette ficht ja 
auS wie eiine Tote." 

,Fkin, Hans Ulrich, sie ist nur ohnmäch­
tig. Geh setzt »und schick mir die Li-sette." 

<^.horsam, leise sch^ Hans Ulrich die 
Tür. Wte schwer das goldbraune Haar um 
das blasse, süße Gesichtchen hinq! Nie würde 

.«r^dön îWchckrMen können, " 

Die Die<le war leer, aber im Zimmer sei­
nes Paters, da war wohl noch der Bäde, 
der ihm Rechenschaft geben sollte sür das,! 
waS er Bertrudis nnd was er Babette g:tan. > 

Als Hans Ulrich nach kurzem Anklop'en ^ 
ins Zimmer trat, sah ihm sein Vater mit; 
erdfahlem Gesicht auS leeren Augen ..^ge­
gen. Der Kommerzienrat war allein. 

„Wo ist der Kerl?" schrie Hans Ulrich 
wütend. „Du hast ihn doch nicht einfach lau- j 
fen lassen, Vater? Mit deu Waffen in d'r, 
Hund soll er mir Rede stehen, oder ich sch'.ße 
'hn nieder "'.ne einen tollen Hund!" 

Kommerzienrat lächelte bitter und 
w'i.? auf einen Sessel. 

„Langsim, n^vin So-H^n, langsam. Anstutt ^ 
Zt.ine a'n d.e^en leichtfertigen Schlingt zu. 
'oü^en ste'l̂ en wir lieber '"t mal bei uns, 
ansangen. W^re ich nicht so nachsichtig und? 
schwach Bu'.'tvrdis gegenüber gewe-en. wäre? 
uns das all s e: spart ^b.i'b'n."' 

Hastig und i". abgerissenen Werten bcr'?1> 
tete er die Ereignisse des Hochz-itsabeuds. 
Hans Ulrich hörte yanz entgeistert zu. Auch, 
daß Bertrudis nnd Gerdes noch am Abend 
allei.n nach der.Heimburg gefahren :?nd dag 
Bertrudis den Mcrnn, der sie v'trogen, nr', 
nie wieder seihen wollte, erfuhr -er. 

„Aber ich bitte dich. Vater, was soll denn 
das nun werden?" stöhnte er auf. ..Dz5 geht 
nicht, Bertrudis kann nicht von Hanno ge­
schieden tverden, sie muß für ihr ganzes Lt.* 
Iben hheje Kotde .mit M ̂rMtWeptzeml* - ^ 

„Vielleicht kennen wir eine NichtrMtser« 
klärung der Ehe erreichen, die unter völlig 

^ anderen Voraussetzungen geschlossen wurde. 
> Aber das ist gar nicht das Notwendigste. Die 
! Hauptsache ist Bertrudis. Ich zittere um sie« 
>Sie war so ganz anders, als ich lie kenne. 
Sie wollte durchaus nicht bleiben und ich 
mußte sie wohl oder ü'bel ziehen lassen. 

Die einzige Beruhigung ist mir nur, daß 
^Gerdes bei ihr ist. die natürlich auch vol-
' lig mitgenommen von dieser Geschichte iist." 
' Hans Ulrich strich sich, als müsse er sich' 
erst losMnen, über den kurzgeschoreuen. rot­
blonden Schädel. Seine schönen, großen 
Hände ballten sich dann wieder zornig und 
die scharfen, blatten Augen durchdringend 

lauf den Vater gerichtet, fragte er: 
l „Und was soll nun eigentlich mit diesem 
- Lumpen geschehen?" 
! „Gemach, mein Junge, sei nicht so leicht« 
fertig mit deinem Wort. Was Hanno ver« 
schuldete, ist ja nur das allgemein liebliche 
auf der Welt. Du weißt, ich war iminer in 
Sor.ze, die Mädels könniten einmal söge« 
nannten Mitgiftjägern in die Hände fal« 
len. trotzdem ich als nnr zu eitler Vater das 
von überzeueft war, jeder Mann müsse Ber­
trudis und Ger des lieben. Die Gefahr schien 
mir nicht so groß, daß meine Töchter nur 
ihres Geldes u>egen geheiratet würden, aber 
ich war nicht ohne Bedenken Hanno gegen­
über, Bertrudis jedoch setzte ihren Willen 
durch nnd beschwor dadurch ihr Verhängnis 
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rcchtMig ertappt und d« Polî l kbtr-
A'.'ben. 

n'.. Ei« ertappter Schomyslee. tze«te um 
halb 10 Uhr vormittags wiurde »n der Ale-
t^sanbrova ccsta ein Aewisser Franz önmt aus 
i^dismana vas bei Novo mssto (Rudolsswert) 
wcqen ^chmug-Z-els arretiert, wei^ man bei 
ihm ein^n Nucksock mit ein^schnvuggeltein 
Algarclt<:npaier und Sacchavin ^and. Tr 
wurd2 der Finanzbehörde üibergcbn. 

m. Polizeichronik« Das SZjährige, tauib-
Mnunc, arbeitslose Dienstmädchen Maria 
<°')o<'nak' wurd^ von den Sicherheitsorganen 
vcrhliftct, weil es vorgestern nachmi.tt«gS 
im Geschäftslokale des Hei:rn Braöko ein 
Paar Damenstrümpfe und einige Stücke Sei­
fe .im Werte von 80 Dinar zu entivenden 
versucht Halle. — Der Arbeiter Franz Zu-
pan aus Loka hat vorgestern in Ge-seMiaft 
seines Freu-n-des Al'l>is PleSiL in mehrere.'« 
Gasthiwsern ge^echt.Als sich PleZiö für kurze 
Zeit aus dem Lokale entfernte. eiMte sich 
dessen vechgenosse Zupan aus der Brieftasche 
i^ie sich in dem im Gasthaus hängenden Rock 
befand, eine Banknote von lOl) Dinar an 
un^ versteckte sie unter dem Tische. PleSiL 
aber hatte das Manöver des Freundes be­
merkt und zoigte ihn der Polizei an. — Als 
dri-ncrend verdächtig, in RoflaSka Slati'na 
und Umgebung mchrere Diebstähle verübt 

haben, hat dieser die Gendarmerie 
die Brüder Anton und .<^inrich Heureg ver­
haftet und dem Gerichte eincfeliefert. 

m. HMo? Wohin am Sonntag deir 20. d.? 
Alles zum Le^nik nach Nova vas (Neudorf), 
wo ein Hausball, verbunden mit Wurst­
schmaus, stattfindet. 632 

m. Spende. „Ungenannt" spendete für die 
arme Witwe mit 5 unversorgten Kindern 
den Betrag von 10l) Dinar. — „Ungenannt" 
spendete 15 Dinar für die arme alte Witwe. 

m. Ein neuvS Bühnenstück Karl Schön-
herrs. Der bekannte Dramatiker Karl Schön 
Herr hat ein neues Drama „Der Komb-
diant", sechs Bild '̂r aus dem Bühnenleben, 
geschrieben, das derzeit in Form von Fort­
setzungen im „Neinen Wiener Tagblatt^ er­
scheint. 

m. Ein Dampftr im rumänische« Helfen 
Constantza verbrannt. Vor einigen Tagen ist 
im Hafen von Constan^a der Damp'ser „Da­
ria" ein Raub der Flammen ffewor!^n. Das 
Feuer entstand dadurch, daß der Jnten'dant 
des Schiffes, der tvital betrunken in seiner 
Kabine schlief, eine brennende Kerze um­
stieß. Er wurde als verkohlte Leiche vorge­
sunden. Außerdem kamen noch zwei Perso­
nen bei dem Brande ums Leben und meh­
rere Matrosen werden vermißt. 

m. Ein Theater nkdergebrilmnt. Wie auS 
V-erlin telegraphiert wird, brach am 1v. d. 
vor Tagweriden im Mecklenburzischen Lan­
destheater in Neu-Strel'itz ein Feuer aus, 
das in einigeniStunden das Gebäude bis auf 
die Gvundmauern einäscherten Man mut­
maßt vorsätzliche Brandlegung. Der größte 
Teil der werdvollen Dheatevemrichtung, die 
Garderoben mld Dekorationen gingen zu-
yrimde. Bemerkenswert ist, da.ß sich unt'or 
den vernichteten Archiv'bsständen amch die 
Originalpartitur des „Tannhäuser" befin­
den s>oll, die in kurzem dem Museum übsr-
yeben wer^n sollt«. Dei? Materialschaden ilst 
ein ungeheurer, ebnso auch der künstleri­
sche, denn die auf höchster Stkife stehenden 
Leistungen dieser Bühnte genossen eiine ge­
wisse Berühmtl^t. 

pettauer Nachrichten. 

p. Zum Poftrmch in St. Lorenzen. Die so­
fort nach dem Raube einziefetzte umfangrei­
che Untersuchunig hat zur Meinung geführt, 
daß der Raubübe^all cmf die Postbeamtin 
in St. Lovenzen am Draufelde wahrschein­
lich fingiert wurde. Wie schon bevicht^. wur-
'de sowohl die angeMch i^berfallene ^stbe-
amtin ais auch ^ren «Schwestier. ebenfalls 
Pastbeamkin (aber m Maria-Nsujstist), ver­
haftet und dem «Gerichte eiivgeliefert. Auch 
in der Kasse der Post M<triwÄeuM fMt 
nämlich der Betr^y voi? 1S.000 Dinar. Be-
merÜenSivert ist «nb auffallenid wäre amh 
der Umstand, da^ das Postamt im letzten 
Iahve nicht weniger als Meimal ausgeraubt 
wurde. Der Swat erkidt insgesamt einen 
Sichadenl von unM^Mr 40.<100 Dinae. 

-p. GevichtSilaläl. Dvr HausbcW'r VaMö 
haltte sich vor «Gericht M verantworten, weil 
er am 2K. August v. I. diem Herrn Dobrov-
nik im Streite, der sich um das '̂>ains deS' 
jNnqeklazt>s» Kvei OhlKsilgen aa^ 

Herr Bafdii! wurde ii« beiden Instanzen für 
schuldig ovkamlt und zu einer Geldstrafe von 
2S0 Dinar, evenituell zu drei Ta^en Arrest 
verurteilt. — Johann KirHisch wurde vom 
Bezirksgerichte in Pdu^j zu fünf Tagen Ar­
rest verurteM, weil er seinen Nachbar An-
tvn RibiS beschuldigte, Baumstamm? gestoh­
len zu haben. Nun wurde d<i's erstrichterliche 
Urteil auch vom Kreisgerichte in Mari bor 
bestätigt. 

o . 

SlMer Nachrichten. 

e. Wegm Mattzgels mi heimischem Diibat 
raucht man in letzter Zeit in Celje sehr viel 
österreichische Zigaretten. 

c. Genettüversammlnng der Jnvlükdenver-
einignng. Am Sonntag den 13. d. sand die 
heurige Bollversammlung der hielsigen In-
val-idenvereinigunq statt, für welche reges 
Interesse unter den Mitgliodern herrschte. 
Nicht weniger als dreihundert wohnten der 
Versammlung bei. Herr Kruöiö aus Ljub-
ljana war als Delegat des dortigen Voll-
Augsausschusses anwesend. Zum Vorsitzenden 
würbe Herr FinZgar. zum Vizepräsidenten 
Herr Jenkoo, in den Ausschuß die Herren 
Gandini, Ravnik und Lamprecht und in den 
Aufsichtsrat die Herren Prof. Mravljak, der 
Fachlehrer Öop und SoStorSiL gewählt. 

c. Die MMttpreise w Eelje. Am 15. Jän­
ner 1924: Rindfleisch 1. 2b, 2. 23, auf dem 
Markdi: 20 bis 24; Kalbfleisch 30 bis 35, 
Schweinefleisch 30 bis 3ö, amerikanisches 
Fett 39, heimisches 44, geräuchertes Fleisch 
45, Milch 4, BMer 60, Teebutter 83, ein Ei 
2 bis 2.25, ein Kilo weißes Brot 7, schwarzes 
6, Mchl „00" 6.20, „0" 6, „Z" 5.60, „4" 5.30 
Würfelzucker 23, Kristallzucker 21, Steinkoh­
le (1 Zentner) 51. Braunkohle 26L0, ein 
Kilo Kartoffel 1.25 Dinar. 

c. Staidttiheater m Celje. Am Freitag den 
18. d. gelangte die „Welt" von NuSiL (Svet) 
zur Aufführung. Nunmehr wird die O^rstte 
„Mamsell Nito-uche" vorbereitet, damivt auch 
unsere Operettenliebhaber auf ihre Rech­
nung kommen. 

c. Die Wahlen in die GchützmrgSVvmmisilo-
nen. Am Sonntag den 20 .d. finden in der 
Zeit vom 7 bis 13 Uhr die ErgänKUngswah-
len in die Schätzun^kommisiionen für die 
Einkommensteuer statt. Die Stadt wählt in 
den Räumen des Bezirkssteueramtes, die 
Umgebung auf dem Steueramte in Celje. 

c. RLchtlicher Di-bstahb In der Nacht vom 
15. auf den 10. d. wurde akus e^ner hiesigen 
Kanzlei eine Schreibmafchine „Underwood* 
Nr. 1,639.578 gestohlen. D'e Sicherheitsor­
gane und die Eisenbaihnangestellten werben 
ersucht, an der Zustandebringun« der gestoh­
lenen Maschine mitzuhelfen. 

o ^ 

Theater und Kunst. 
Repertoire des NationaltheateeS in Maridor 

Freitag den 18. Jänner: „Lumpacivaza-
bundus", Ab. E. 

Samstag den 19. Jänner: Hansel und 
Gretel", Ab. D. 

Sonntag den 20. Jänner um 17 Uhr: „Hän-
sol «und Gretel." 

.Sonntag den 20. Iän-ner um ^0 Uhr: „Drei-
mäderkhaus." 

„DveimÄdoelhaittS." Um Sonntag den 
20. d. um 20 Uhr wird eine der beliebtesten 
Operetten aus der vorigen Saison, „Das 
Dreimäderlhaus", in frischer Einstudierung 
in Szene gehen. Betreffs der Besetzung ei­
niger Rollen, bezw. Partien ha^n einige 
Veränderun'gen stattgefunden. Musikalisch ist 
diese Operette von Herrn Mulsikdirektor A. 
Mitroviö neu einstudiert, die Regie ruht wie 
in der vorigen Saison in den Händen deS 
Herrn RaHberger. Beson'deve Neugierde wird 
zweifellos die Rolle des Schubert wachrufen, 
die Herr Urvalek geben wird. iJn der vori­
gen Saison Herr Arhipov und Herr Sowil-
ski ols Gast.) In der A^lle des Ähober wird 
ats Gast dtas beliebte gewesene V!^g<ied un­
serer BÄHne Herr Janko airftreten. Von den 
Damenrollen ist neueinsttpdiert die des Han­
nerl durch Frl. Lub^jeva. Den Tschöll wird 
n>ie in voriger Saison Herr Rasb^ger ge­
ben. sein? Frau aber Frl. Sburmova. Herr 
HarastoviL als Detektiv Noviotniy. Herr 
Grom als Opernsänger Vogl, Herr Tepavac 
als Professor Scharndorff, von den Damen 
Fr'l. Petkova als Hausdienerin Branretzber-
^ Frl. Savinova als Qperirfäm^erin Grifi 
u^w. 

Kino. 
b. „Messalina" im 1. MarrborSki bioskop. 

Ein Meisterwerk heutiger Filmkunst, das 
unv '̂igt. was Regie, Ausstattung und hohes 
Verständ^üs in der heutigen Filmtechnik zu 
leisten imstande sind. Wir fühlen uns zurück­
versetzt in die Pracht und Herrlichkeit des 
alten Rom, feiem mit ihm dve altbcrühmt '̂n 
bacchantischen Feste und (^^stmähler und — 
sehen das Leben der Römer in ihrer Liebe 
und ihrem .^aß. Zu bewundern sind nicht 
mir die klassis<i^n Frauenscl'/önheiten, die 
uns in dem Film geradezu überraschen, wir 
sehen auch herkulisch .gebaute, wahrhaft schla­
ue Männ?r, wirkliche „Prachtexemplare", 
wie sie im alten Römerreiche gelebt haben. 
Wenn unser Auge mit Entzücken die kolossa­
len Prachtbauten bestaunt, die herrlic^n 
Parkanlagen in einem Maer von Blüten, 
und das buntbewegte, malerische Bild der 
aufmarschierenden Hunder'ttausend des Vol­
kes, die ihren Herrscher im Triumph durch 
die weiten Straßen Roms tragen, so wird 
es nur begreiflich, daß man zur Schaffung 
eines derartigen Filmwerkes an die drei 
Jahre brauchte. Mitten diurch das bacchmnti-
sche ,ausartende Treiben römifcher Wüstlin­
gs und das sinnliche Leben der schönen Rö-
mers^auen zieht sich einem roten Faden 
gleich die seelisch ansprechende, unschuldige 
Liebe zn>eier Sklaven, denen die allgemeine 
Sympathie zuteil wird. Den eigentlichen 
Kern der Handlung, die breit angelegt ist, 
bringt der zweite Teil, der ab Montag bis 
Mittwoch läuft, d. h. wenn der 1. Teil nicht 
etwa verlängert werden sollte. Der Film b.?-
deutet sur Mari'bor eine Sensation und soll­
te von niemandem versäumt werden. 

k. Mestm kina. Fräulein Frau", Filin-
novelle in fünf Akten, in der Hauptrolle Ida 
Zankeffi und Albert Kersten, wird Freitag. 
Samstag, Sonntag und Montag vorgeführt 
werden. 

Spvil. 

? Herrliche Rodelbahn. Ein wahchaft Herr 
liches Feld für jeglichen Wintersport befin­
det sich auf dem Jodl bei Faal. Von der Sta­
tion Faal hat man eine halbe Stunde amf 
den Hügel und vor dort einen günstigen 
Schlittenweg nach PuSöava sMaria in der 
Wüste). Von PuSLava ist zirka eine Viertel« 
stunde zum Abendzug nach Sv. Lovrenc am 
Bachern. In Maria in der Wüste wäre das 
Gaschaus Kores zu empfehlen. 

DoHSWIrtschast. 
X Große Aussperrungen in der oiberschle-

sischen MetMintmprie. Die oberschleisischen 
A^allinldustriellen haben seit einigen Tagen 
wogen verschiedener Differenzen, die Lohn-
und Arbettszeitfragen bv'treffen, 60.0lX) Ar­
beiter ausgesperrt. Es sind Verhandlungen 
zur Beilegung der Krise eingeleitet. 

X Mchtig für Telephonqvonnenten. Nach 
e'rner Bewvdnun^ des Ministeriums für 
Post und Telegraphen wird allen jenen, die 
das Abonnement für das erste Halbjahr die* 
ses Jahres nicht bis zum 20. d. ^zah^en, 
die TÄ^PHonbenützung entzogen. 

— 

Aus aNer Welt. 
Der Gttter«,! äls Tmtzmeister. Das nach, 

folgende Zeitbild, klei-n und unbedeutend an 
sich, verliert seine Unansehnlichkeit, wemn 
man dahinterkommt, daß es von dem Hauch 
der großen Revolutionsepoche des ehemali­
gen Zarenreiches umgittert ist. Auf der 
Bühne eines großen Pariser Vergnügungs-
etablissemVnts Proben Tänzerinnen. Diese 
zierli^n Ballerinen siaid russische Flücht­
linge, ideren eifrige Ar!^t von einem stattli­
cher Mann ge^itet wird. Der Herr Ballett­
meister markiert die Tem^^i, indem er in die 
'Hände Ratscht. Mitunter übt er seine größ­
ten Schi»lerinnen, als ob es ein Trupp Sol­
idaton wäre, im richtigen Kommandoton em. 
Dieser militärische Ton verwundert nie­
mand, sol>a5d er erfährt, daß der Bc^lletme'i-
ster ein ehemaliger russischer General ist, 
den die Revolution gezwungen sein Li> 
ben zu fristen, wie er kann. 

Helllwf mit Giebenzig? Speisen, die frü­
her gut vertragen wurden, niachen oft ini 
M t e r  B e s c h w e r d e n .  E i n e  T a s s e  O v o m a l -
ltine aber wird immer gut tun und stärkt 
auch be' abn-ehmender Verdaumigssähi-gkeir. 
!ErNlt>llch in jeder ApotlM« 

Letzte Nachrichten. 
Sit^mg des Unterhaus. 

MB. Lonttvn, 17. Jänner. (Reuter.) Den 
Abgeordnete Clynes unterbreitete heute dem 
Uurerhau!? eine Abänderung des Antrages 
d.'r Arbeiterpartei zur Thronadresse. ^ 
La-ufe der Ausführungen kritisierte er 
Politik der R-i^g^ierung und beklagte das Bei>> 
schwinden britischen Einflusses. Er fügte 
hinzu: „Wir sotten eine Polvitj-k des Frie­
dens begün^stixien, da wir ein Recht darauf 
haben, und wünschen aufrichtig die Sicher­
heit Frankreichs, das uni'er Freund -ist zu 
sichern." ' 

Di eJnterpeVivtton über den Frm,kenstArj 
vertc^gt. 

MV. Paris. 17. Jänner. (Wolff.) In d« 
r,eutigen Nachmitwgssitzung der Kammer 
ist mit 3W gegen 215 Stimmen beschlos­
sen worden, die Erörterung der vorliegenw 
dett Jnterpouation über den FrankenfturH 
und die Teuerung entsprechend dem Wun!sche 
der Regierung zu vertagen. 

Zl^sammenkunst KMingS und Marx*. 

WÄB. Berlin, 17. Jänner. (Wolff.) Der 
Reichskanzler Marr ist heute von Berlin ab­
gereist, um in Mitteldeutschland mit dem 
bayrischen Ministerpräsidenten von KMina 
zusammenzutreffen. 

Der Krtog in Mexiko. 

W.KB. London. 17. Jänner. Nach eine« 
Funkspruch eines ^rolumdampfers im Ha­
fen von Mexiko beschießen Kanonenboote der 
mexikanisi^n Aufständischen seit Ii Uhr vor 
mittags die Küste von Tampico. 

Der Zahlmlgspilain für Ungarn. 

WKB. London, 17. Jänner. (Wolff.) Um 
der Annahme der französischen Ansicht hat 
das Komitee der Finanzen wieder besch^ 
sen, das politische und das finanzielle Proton 
toll nicht zu unterzeichnen, bevor die Repaq 
rationskommrssioon den Zahlungsplan fest-
gestellt haben wird, der für Ungarn während! 
der Periode für die Amortisienmg der VSl«, 
kerbundanleihe zu gelten hat. 

Ueberfall aus eine Bottk. 

MPB. Nogy Tapolczaly. 17. JSnn«, 
Tschech. Preßbüro.) .Heute nachmittags dranq 
gen maskierte Räuber in die hiesige slowa^ 
kisch-amerikanische Bank ein und verwunde« 
ten den Direktor und Kassier durch Revsl-
verschüsse. Sie entkamen mit einer ^u4e 
'von 200.000 Tschechokronen. 

Sitzung der französischen Kammer. 

WKB. Paris, 17. Jänner. (HavaS.) I« 
der französischen Kamnier brachte der Fi« 
naniz min ister die angekündigte Stenerv^rük-
gs ein. Ministerpräsident Poincare ergv^ 
das Wort und erklärte, die Kamm-er müs^ 
die Entwürfe so ras chabs möglich anneZ^ 
^n. Die Negierung wird die Vertrauens 
frage stellen. Frankreich wird die gegen, ssi-
ne Währung untenwminene Offensive aSzu^ 
weshren wissen. Marcell E-achin unterbrach 
den Redner mit dem Rufe: „Verlaßt d-ie 
Ruhr!" Poincare führte weiter aus, idaß les 
diglich das Versagen Deutschlands Frank, 
reich in die schwierige Lage gebracht habe, 

jDie erste Pflicht der Regierung'sei nun, daS 
Dleichyewicht im Budget wieder herzustellen, 
denn dann wird dem Auslände d«r Bor­
wand genommen, gegen die französische 
Währun gzu intrigieren. 

Bereinsna-'̂  richten 

und AnMndigungen. 

v. Cerclc fran^ais. Heute den 19. d. findsi 
im Fx'sts-iale der Lehreu?bildunflsan!stalt mn 
halb 0 Uhr abends der erste von den ange^ 
kündigien sechs Vorträgen deS Herrn Pro-
feffors Lircien Tesniere über die franzSpfche 
Literatur statt. Der Vortragenl^^ wird 
und übersichtlich die Anfänge und die Re« 
naissanoeperiode deS französischen Schrift^ 
tumZ behandeln. Der Eintritt ist jedermanq 
frei. 

v. Sp. B. Rapid. Alle Fußballspieler Ver, 
slrmnrelln sich am Samstag den 19. d. an» 
'Alx!nd um 7 Uhr in der Turnhalle. Die auS« 
ständigen Photographien mitbrin,^ 

Was Sie brauchen, das ist Elsafluid! Di« 
ses wahre Hausmittel, n>eIlZ^S Ure Schmer 
zen vertreibt! Probesendung 27 Dina»- Avo-
lhekcr Eng. V. Feller, Stubica Don t '̂̂ lsa-
Platz Nr.182, Kroatien, . iWLg 



«WH H I V »  « »  
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Ms dem lserlchtsfaale. 
»» Zimmerherrn bestohlen." Vlad-i-

d«r PaviHek, SLovenÄa ulica 8, stahl sei« 
aorzeit dem Hawd'elsver^etc?? A. Hab<?r-
»MMN verfchiedenr Klridmngsstmke. Als nun 
^^abermaml gegm PewkSot di<; Anzeige er-
ßvttete, überstel ihn dieser auf d?r Gasse und 
tz»ersetzte ihm vim hiirten zwei Ohrftige:?. 
Heute mußte fich nun Pavlöck bei Gericht 
lttiesbezüykich verantworten und wurde zu 
SM0 Dinar Geldstrafe, im Nicht.^ahlungs-
falle zu drei Tagen Arrest verurtoil't. Pavl-
Kek wLvde cnlch von der Polizei we^en offeM-
lrcher Gewalttat bestraft. — Damit crgän-
Aen wir unsere Notiz „Den Zinuuerhcrrn be­
stohlen" vom 13. De^enlber v. I. 

D«r Alkoholteuf l̂« Der Bei'î rSsohn 
Wnbon Horvat aus Nustova bei Murska So-
hota, der als Ruhestörer bekannt ist, betrank 
sich am 95. November v. I. im GasHause 
Meki-S und ließ sich mit den i'ibrigen Gästen 
in einen heftigen Streit ein. Er uulrde von 
den Gästen aufsseford-i'rt, ruhig ziu sein, je-
dock) bliob jede Mahnun.!^ erfolglos. ?l.ls der 
Wivt Stefan MekiS aus B!urvka Sobota 
nach Hause kam, sorderte er MekiÄ auf, sich 
Mls deul Gasthause .Pl entfernen, wiÄriqeu-
falls er ihkNi Hinanswerfen wolle. Diese Auf-
^rderunsi e^rzürnte Horvat derart, dajz er 
fein Messor zog und damit dem Wirt zwei 
Stiche in die linke Brustseite versehte, wobei 
'̂r ihn schwer verletzte. Hm'vat, der wegen 

schwerer körperlicher B2schädlgung angeklagt 

wurde, wurde cm 16. d. vom Kreisgerichte 
Maribor zu einem Jahre schweren Ü'crkcrZ 
verurteilt. 

Bereitelte Flucht atztS dem Geföngnisse 
Im Gefängnisse des Bezirksgerichtes Lenda­
va 'befanden îch am 20. Schtember v. I. die 
politischen Sträflinge Viktor PeriL und 
Georg Molnar und der Untersuchungöhäft-
liilg Ivan Litrov. Um 8 Uhr abends verA> 
Wisserle sich der Gefangeumlskeher Martiir 
Ckafar in der üblî n Weise, ob alles in 
Ordnung sei. Als er an der Zelle Nr. 4 vor­
überging, hörte er ein Geräusch, weshalb er 
hineinging und Periö und Molnar, die sich 
vor ihn stellten, sra-gte, woher das Geräusch 
stamnle. In diesem Augenblicke aber bemerk­
te der Aufseher, daß Litrov vor dem Fenster 
am Boden la^ und mit dem halben Kî rper 
in der Mauer steckte. Er packte ihn. unr ihn 
herauszMichen. Dabei awr üb^fielen die 
'̂ iden andeve?i> .Häftlinge den Aufseher, doch 
gelang es dî efem, zu schreien, was seine 
Frau hörte Tind sofort das im Gerichtsge­
bäude stationierte Militär rief, welches im 
nächsten Aug'enbli<ke zur Ttelle war und den 
Aufseher befreite. Als Werkzeug zum Aus­
graben >und Durchbrechen der 75 Zentimeter 
dicken Mauer gebrauchten sie Eßlöffel und 
ein Eisenstuck, das sie von einem eisernen 
Bettgestell nahmen. Sie hatten schon ein 50 
Zeitimc^ter dickes Loch gemacht nnid es wäre 
ihnen deninach ein Leichtes gelvvsen, ihre 
Arbeit zu Ende zu führen, wenn sie vom 
Aufseher nicht re-chtzeitiq ertappt worden 
wären. Der Aufsehor machte die AnKeige und 

am IL. d'. fand beim Kreiszerrchte Maribor 
die Verhandlung statt, zu de Periö und Li-
trow nicht erschienen waren, daher die Ver­
handlung gegen diek ausgeschieden wurde. 
Der Angeklagte Georg Molnar behauptete, 
si cham Atufseher nicht vergriffen zu haben, 
wohl aber ^ab er zn, daß er mit den ande­
ren entspringen wollte. Als ihn der Vor-
sitzende fragte, warum sie durchstehen woll­
ten, erklärte Molnar, daß sie schlecht behan­
delt wurden und nichts zu essen bekanien. 

Molnar, der auch seine Frau einmal 
niit einer Hacke bedrohte »ind dem von der 
Gendarmerie ein s-ehr schlechtes Zengnis 
ausgestellt wurde, wurde für schuldig erkannt 
und zu sechs Monaten schmieren Kerkers und 
Air Zahlung der Gerich^kosten verurteilt. 

TtMt, schm»^ wem! Am l7. November 
spazierte der Privatbeamte in der Gos-
poska ulica und begegnete dem Fräulein 
Irma S., dem er sehr aufgeregt evzÄMe. 
daß seine Schwester einen anonymen, nicht 
ka«valiermäßig fteschrieben-en Brief erhalten 
habe, und daß der Schreiber dieses Briefes 
gewiß .^srr 3Uchard Benko sei. Das Fräu­
lein hatte nichts Eiligeres KU tun, als dieses 
hervorragende Ereignis ihrer Mntter und 
auch dem Herrn Benko zu erzähle?^. Benko 
lveß sich das fveilich nicht gefallen und klagte 
Herrn Ä., der an^17. d. vom Bezirksgerichte 
zu M) Dinar Gildstrafe, «aventuell zu einem 
Monabs Arrest verurteilt wurde. 
.:^Die Zunge gezeigt ^ eine Woche Arrest. 

Die in der Mel-jSka ccüsta wohnhafte Malers-
gatltin KopiL beschimpfte den Eisenbahnbe-

vrvnnner v?m n ne r r 

amten N. schlänge, bis sich dieser s^zwungen 
sah ,zu klagen. KopiiZ wurde voul Vc îrk-^gc-
richte zu 5<X) Dinar Gcldsrras.' v'rurtcilrt, 
weil die Zeugin Marschal zu ungunst'̂ n der 
Angeklagten^, jedoch der Wahrheit entspr'> 
chend, a-ussagte.Als ^opie nacy der Urteil?-
verkiludigunq den t^richtssaal v.'.'rlic'». zeî  
te sie am Gange der Zeugin A^arschal die 
Zunge. Wegen dieses Vors-alles wurde l̂opiS 
abermals angeklagt am 17. d. vom !>?,cLirks« 
gerichte M einer Woche strengen Arrestes 
verurteilt. 

„Mt einem Fuße im Griibs." Der 
scherssohn Ivan Brasko aus Sv. Liimgota 
verbot im Auftrage seines Baters der Win­
zerin Barbara Robiv aus Ev. Kunignnd 
iiber die dem Bravko gehörige Parzelle zu 
ge'hen, welches Verbot auch dessen Mutter 
Marie Bra«ko wiedi?rholte. Nobi<; wandte 
sich zu ihr -und sagte: „Sei still, du Alte, du 
bist sowieso mit einem Fuße schon im Grab." 
Ivan Braöko will auch das Wort „Straßen-
räiuber" gchort haben. Beide klagten und 
am 17. d. wurde Barbara Robiö wegen des 
ersten Falles für.schuldig erkannt und zu 
vier Tagen Arrest verurteilt. 

Die „Marburger Zeitung" 
kann mit jedem Tage abon-

nlert werden. 

öiesO» R«h«ik «erbe» gEde?«» svr AI« 
e»»«»«S»«»N««er «« d?» Freikag «venbA ein-
LWsO«ö««. Gchl«d die S«s«r«en«ss«Ohme S»m»?«G 

A Ahr »oe«. o« Wschsnk^e» yslb « Atz». 

Versthtt^e«« 

WchreibmaWnen unter 
tzand gekaust. 

^ ko«pr. Frack und Smokin-
NnzUge, neds! diverse Fantasie-
Westen. weniz gebraucht, find 
billig.VI verkaufen. Zu besichitgsn 
aus Gefälligkeit bet F. Staiöis. 
Ve!rt»j»ks ulic« l5. <549 

der 
geben Anlak zu 

Äergernis und Unzusriei^en-
heit. Fabriksneue und ge-
^brauchte, jedoch gut durchrepa-
lierte Schreibmaschinen bat 
stets in großer TbiSwahl die 

ndelsk^riÄitNch protokollierte 
rma A»t Rud. Legat, Ma» 

r 
Vnn 
Nbor» GlvvenSka ulica 7. ?e-
s^hon 1VV. 1V362 
IDG.GDG gegen gute 
Gicherftellmig und Zinsen gesucht. 
WnkSgt »it« K.- «n die 
Ver». SSV 
O»t« MMa>- und AdONdiisch 
'»» Vergeben. Täglich 60 Arynen. 
M«»sandrO»« e«ßa 26, 2. Glock. 
lwk». 6Z6 

WAHMOfchwe lRundschisf). Di» 
rvcln Ivo Dm. moderne Kkchen-
i»red«nz. 5immersessel. Moschtisch 
mit geschliffenen Spiegel. eise«er 
Waschtisch 80 Di», «etßei Kin­
derbett mit Matriihe, vchlasdiVan, 
Tischtücher, Leiniücher. komplettes 
Harles Betl. Schreibpult u. Ver­
schiedenes. Anzufragen Rotav^ki 
trg 8, 1. Stock, link,. S59 

VM« in Maridor, mit sofortiger 
Wotz«»»g, ginfttg »u »erkRusen. 

i« «er Her». 6»4 

A» verklmstn 

Gesellschaft in Maribor sucht flir 
die Leitunq ihres eSgs«e?kes 
einen i» Töl^ebetrieb, Walöße-
schöft und Verkauf erfahrenen. 
tüch!igen Fachma«« mit guten 
Verbindungen. Kenntnis der slo-
»eilischen und deutschen Epr«ch« 
erforderlich. Vfserle mit Nach­
weisen Über bisherige TSttgteit. 
kllrzesler Sinlritlstermin und 
Sehaitsforderungen erdeten unter 
.S. L.* an die Verw. 433 

ssslM 

Z»ei A»chs»ADO«> schön« Sxem. 
lebend oder tot. gegen 

^MeißgngedAt. verkanst Szneiz 
Aich«. Aesierstrsler in Aibnica 
M« Dvtz»rju. eZ8 
B»«chi»»Ier. sch»ar^er PelK ZR 
O«t««s«a. Miichelilsch, Schnesder. 
Msposba uliea 22. «5G 
^tzr g«wr Gß»HfI»DOl ist p r̂eis 
.»«! zu »erkmif». T 
Hg» Re?». 

Nbresse in 
654 

W»G»-Vt»«ß«»» «rftitlnstig in 
Dm »»« AuAßattuug. za oer» 
»«se«. I» bisichltßü Meljska 
«chl St.. US« 11—12 Uhr. 

WU»0«»A»z»l«! Schtne. grotze 
Mßen. zur Anfbe»«hrung »»n 
Wetzl unb LUndesproduklen. zu 
»«chguft«. kltz!^ w her Verw. 

,^ö»e», medernes V«««etd 
preiswert zu »er-

A«ujeu. AttiAunft »s Gefiimgkeit 
w tzer Vücherei a» GlU»ni trg. 

ö47 

StHO»»o»VOin im Ausschank,. 
ilAlke «rüht). Sufte» Kitti. SS7 

MlgVier« ««sonst wegen Au,-
oerliauf. Vollkommen neue Kla­
viere, der erftklessigen Wiener 
Firm«, sind zu l»«dsn bei M. 
Cvp. Zngred. Mrazo»iSeog ulieg 
Nr. l2. 5. Stock, und zwar: 1. 
Moderner, kurzer Mignov Flügel, 
schwarz, mit massiger Melail-
panzer-Kinstkiktion (kreuzsaitig), 
mit a«i!srorde«tlich sÄi^nem Ton, 
um St.000 Diner. L. Gleicher 
Äonstruktion. Pianino um l9.v00 
Dinar. Die Preise verfietzen sich 
samt Riste nutz Verpackung fr«nko 
Zezreb. 4SS 

Au mieten gesucht 

Gegen Seldnblvse wird eine 
Wol,nung samt Küche u. Neden-
rüAme. im Zenlrum der Stadt 
gesucht. AntrSge uuter .Sofort" 
an die Verw. 641 

KkellenIefuch« 

VeKonv«, im Wein-, Obfl-, 
Ackerdau und Viehzucht »oll« 
kommen bewandert, der slowent-
schev und deutschen Sprache in 
Wort und Schrift mSchlig. »er-
lieiratet. kinderlos, mit l«nß-
jiihrigen Zeugnissen wünscht sei-
nen Polten zu üadern. Anträge 
unler .Oekononl' an die Verw. 

574 

Aeltere. durch langjShrige Er-
sahrung imKinderdienßebewkl»rie 

sucht Stelle zu eiuem 
oder zwei Kindern, im Aller »on 
L bis 8 I«k)ren. Zufchr. un!er 
»VerlSf^lich l00" an die Verw. 

GZ? 

Prima «öchi» sucht Stelle. An. 
zufragen Slovenska ulica 2S. 
Parterre, erste Tilr. rechts. eL0 

«»»»«W«» ««ftiv,»!,» «»> 
chi« welche auch sonsilge HSus» 
liche lvrbeileu »errichlet und 
Iahreszeugnisse besitzt zu zwei 
Personen gesucht. Bet Zufrieden-
siellung Holser Lohn. Anfragen 
VaukRvziet Asro»ee»a ul 57. 

5ß7 

Offene Ktellen 

ZischlerlehesUUß« »ird auf­
genommen. Brdauev« ulica ZV. 

6Sg 

Mr Geschiistsreklame tüchtige 
Bi'lrokraft (Gelegenheit für Ge» 
selkschaster) gesucht. Bevorzugt 
Pensionisien.'sicuntniS der ser« 
bokrocitichen, cv. auch ande« 
rer SprackM. iDsferte unter 
..Reklame" an Marstan. Düiri« 
bor 

M'rtnor» tilchtig im Gemüse«^ 
bau, Blumenzucht usw., für' 
gröi;cren Park wird aufgenom-^ 
men. Gesuche oder Lorstellung! 
Verwaltung TurniZ, Post Ptuj.' 

48a 

Waldausseher, der auch in der; 
Jagd bewandert. verl)eiratet, > 
uerlüblich und energisch, wird' 
aufgenommen, (^^esuche oder 
persönliche Vorstellung Verwal. 
tung Turnls, Post Ptuj. 487 

Tin D««e»ei?Ier und ein Zir­
kularist wird gesucht. Etgewerk 
«attia Obran, Äuribor, T«t-
lenbachova ulic«. S7S 

Sl>rliche. bessere Perso», i« 
NAi»en bewandert, «ird gesucht. 
Nutziger Dauerposten, auch ftir 
ältere Personen geeignet. Anträge 
unter .Ainderlietend" an die 
Verw. a2S 

Aeltere ge«« «der Witwe, selb-
sttinzig, fiudet guten Posten. 
Msrninß, Plujska ceft« 1. KZ0 

Deutsche 
l̂ orrespondentin 
intelligente > îene?in mit 
mes)rjSi)riger > îne 
und hier^ perfekte Stenogrcl-
p!iin^ (NaschinschreiberinUuchtl 
eî estens Steilunq. >Verte 
Zuschriften erbittet>Va>vr lna 
Maribor^ Smetanova ul. 44, 
bei 5rau Stieiiler. bOb 

^ch nehme die gegen den 
IH Aerrn Zvaa Ftjav! 

vollkommen unbe­
gründeten BeschuldigUNlzen 
die meinerseits aus Ärtum 
beruhen, zurück. 
e4S A. Sl. 

im nauen 
SssekLktv 

IVI»riboi',(Zvspo»k« ul.2S 
tz»itommvn Llo sin 

ZM« SliZMsIl 
w»nn Sis 50«» SSO vin»r un<j 

mstif 
— Ievnl<urren?Io». 

G iE ««nvneiere» »tUig «nö 
sachsemäh N»r D«rch die 

»W 
«LS Sl»«jiU»v krg lS» asw 

Danksagung. 
/^ie rege Anteilnahme und zahlreiche 

Beteiligung aus dem letzten Wege 
unserer teuren Heimgegangenen 

war uns ei» Trost in den lch«eren 
Stunden. Auf diese« Wege danken wir 
allen, besonders aber dem Musikvereine 
„Drava" und dem Vesangverei» für ihre 
Darbietungen. 

«3 TamUie Schlambtrger. 

Kopfstärke 5—10 cm, gerade gestreckt, an 
beiden Enden glattgestutzt, geschält, Länge 
4—10 Meter. Fixe Offerte mit Angabe der 
Verladestation, des Quantums und des Ver­
ladetermins sind zu richten an: . 610 

Brada Milefid, trgovina gradjevnog» 
drva, Zagreb, Ilica 199 oder Celje» 
.•# PalaSa „Jadranske banke." 

Z 

SAönt Wohnung 
bekommt derlenige, welcher ein Parterrehaus mit allem 
Zugehör, Feld. Garten usw. in nächster Nähe Mari­
bors kauft. Kauspreis sehr mäßig. Anzahlung die KÄtste, 
die zweite Sälste kann später erlegt werden. AusKünste 
erteilt A. WUönik. Maribor, Smetanvlia ul. 46. 617 

Grössere Versicherungsgesellschaft sucht 

Generalvertreter 
für Steiermark. Reflektiert wird nur auf größere Firmen, 
eventuell auch Herren, welche im Versicherungsfdch 
versiert sind. Anträge unter .Existenz" an „Aloma 
Company*, Ljubljana. 618 

7kii-/̂ li.ek lco 
sttln6I^ 2Uf vlIposltlon, ksutt MSN «m dillixsten del JH. XoZsIc, 
KotilentuinlllunA. Lestellunsen von liA sutxvüsts erdeten in cler 
l̂eksanärova cesta 35, Nsu» »öalkan", liotseitlZ. ocZer in cler 

>Voknung, Irudsrjevz ulica !1. 61ö 

» « u l  g I i« « u 

Koliliniuiteuuiiz las ttZU5 i» Ssclien -u b0 kg. 
lWWWlSlW 

.«l» Leiter eines Voll« 
Vl?lAslltylUUNN gatters auch in Kanzlei. 
arbeiten versiert, ledig, beider Landessprachen mächtig, 
wird siir sosort gesucht. Osserte mit Angabe der bis­
herigen Verwendung zu richten an FrAnz Jvnke. 
Oplotnica. 652 

Achtung i Neu eingerlchtele Betten! 

Einige Bettbutschen werden in Logis genommen. Preis 
pro Monat 20OO A. samt Verpflegung. — Gleichzeitig 
gebe ich bekannt, dak von nun an in meinem Gast-
Hause Frühstück, Mittag- und Abendessen um 4S Ä. 
verabreicht wird. Tafthauy CopcMtz 
S4g Vojsi^niZ^i^a ul. 5. 

2»ranlworv>it>-r Aedaktmr Ud» Aalver» — Druck und Derliia: «arldorsk« < ««. 


